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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtenungen auf die Zeitung, welche 


einmal, an den übrigen Tagen ameimat e 


Sonnabend, den 17. November 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
München, 16. Nov. Gutem Vernehmen nach wird der 
Kaiſer von Oeſterreich, der die Kaiſerin über München bis 
Bamberg begleiten wird, von dort zum Beſuche des Königs 
von Württemberg nach Stuttgart gehen. 

Konſtantinopel, 16. Nov. Nach der unverzüglich zu 
erwartenden Sanction der in Paris abgeſchloſſenen Anleihe 
von 400 Millionen Francs ſeitens der türkiſchen Regierung 
wird die Zinſenzahlung der früheren Schulden ſofort wieder 
aufgenommen werden. 

Turin, 15. Nov. Die „Opinione“ meldet, daß König Franz II. dem 


des St. Januar⸗Ordens verliehen. 
Daſſelde Blatt meldet, daß die Piemonteſen Ponto⸗Corvo beſetzen werden. 
Mailand, 15. Nov. Der „Perſeveranza“ wird aus Turin geſchrieben: 
Die Belagerung Gaeta's, ohne Mitwirkung der Flotte bewerkſtelligt, wird 
viele Zeit und Opfer koſten, zumal das unregelmäßige ſteinige Terrain die 
Belagerungsarbeiten ſehr erſchwert. Einer Privatdepeſche zufolge hätte 
Cialdini neuerdings 2500 Gefangene gemacht. Am 11. d. M. hat die Be⸗ 
ſchießung Gaeta's begonnen. . 

Ein Bataillon der franzöſiſchen Olkupations⸗Truppen fol nach Terracina 
verlegt werden, um den von Gaeta verſprengten Neapolitanern den Eintritt 
in den Kirchenſtaat zu verwehren. i 

n Iſernia und den angrenzenden Gemeinden lodert die kaum erſtickte 
Reaktion wieder auf; einige Bataillone der Brigade Re mußten zu deren 
Unterdrückung entſendet werden. — Fanti geht morgen wieder nach Neapel 
ab, um das Bombardement von Gaeta zu leiten. 
durch General Ulloa's Bitten und die offenbaren Sympathien des Admi⸗ 
rals Tinan zu fortgeſetztem Widerſtande ermuntert. 

Paris, 15. Nov. Die Kaiſerin iſt heute Früh im ſtrengſten en 

in London eingetroffen. — Lord Cowley wird nach London abreiſen, von 

wo er nicht vor Monat Januar zurückzukehren gedenkt. — Die Bank von 

7 5 wird in Folge der Disconto⸗Erhöhung in London ebenfalls den 
isconto erhöhen. 8 

Paris, 15. Nov. In Meſſina ſind Unterhandlungen wegen der Capi⸗ 
tulation der Citadelle angeknüpft; der Commandant hat dieselben jedoch ab⸗ 
gelehnt und erklärt, er kenne nur den einen Befehl, ſich bis auf's Aeußerſte 
zu vertheidigen. PEN. 

Paris, 15. Nov. Nach hier eingetroffenen Berichten iſt das Kriegs⸗ 
ſchiff „Weſer“ am 7. Oktober von Singapore nach Suez abgegangen, um 
daſelbſt Truppen⸗Detachements zur Ergänzung der in dem Weben Ex⸗ 
peditions⸗Corps entſtandenen Lücken an Bord zu nehmen. 

Madrid, 13. Nov. Am 18. d. wird die Vermählung des Infanten Don 
Sebaſtian (Sohn des Infanten Peter, geb. 1811, ſeit 1857 Wittwer von der 
Tochter des Königs Franz 1. beider Sizilien) mit der Infantin Chriſtine 
(Couſine der Königin Iſabella, geb. 1833) stattfinden. Die Gazetta“ zeigt 
die Ernennung Sebaſtian Leon's zum General⸗Intendanten der Philippinen an. 

Calais, 14. Novbr. Die Kaiſerin Eugenie, begleitet von dem Grafen 
— und einem wenig zahlreichen Gefolge, hat ſich heute in Calais 
eingeſchifft. 


Preußen. 

Berlin, 16. Nov. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Kaufmann Johann Maximilian Theodor Arnold hierſelbſt das 
Prädikat eines königl. Hof⸗Lieferanten zu verleihen; ſowie den derzeitigen 
Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels im Regierungsbezirk Merſeburg, 
Ludwig Werner Hirſemann, der von der daſigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft 
auf Lebenszeit, und den ſeitherigen unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Ratibor, Kaufmann Joſeph Grenzberger, der von der da⸗ 
ſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, 
in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu 

eſtätigen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 16. Novbr. [Vom Hofe.] Se. koͤnigl. Hoheit der 

Prinz⸗Regent haben heute die Vorträge des Miniſters Freiherrn 
v. Schleinitz, des mit der Führung der Geſchäfte des Miniſteriums des 
öniglichen Hauſes beauftragten Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzraths 
v. Obſtfelder und des General⸗Majors Freiherrn v. Manteuffel entge⸗ 
gengenommen. — Ihre königl. Hoheit die Frau Großherzogin⸗Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin machte heute Vormittag den Mitglie⸗ 
dern der königlichen Familie ihre Beſuche. — Se. koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Auguſt von Württemberg begab ſich heute nach Potsdam 
und wird Abends wieder hier eintreffen 

— Aus der „Breslauer Zeitung“ iſt in die „Neue Preuß. Ztg.“ 
und in andere Blätter die Nachricht von einer beabſichtigten Verände⸗ 
derung in der Uniformirung der Infanterie übergegangen. Es kann, 
wie die „Pr. Ztg.“ ſchreibt, in dieſer Hinſicht verſichert werden, daß 
dem Kriegs⸗Miniſterium von einer derartigen Veränderung nichts be- 
annt if. 

Potsdam, 16. Novbr, [Ueber das Befinden Sr. Maj.] 
wird dem „Publ.“ geſchrieben: „Wie man hier hört, iſt das Befinden 
des Königs ſeither recht ſchwankend geweſen, ſo daß man ſich im 
Schloſſe Sansſouci ſchon mit großer Beſorgniß getragen hat. Bei 
aller Vorſicht, die man bei der Behandlung des Königs anwendet, 
laſſen ſich doch nicht Zufälle vermeiden, die außer aller menſchlichen 

erechnung liegen, und darum iſt das Befinden des Königs ſtets dem 
echſel unterworfen.“ 

Die „Corr. St.“ fügt hinzu: „Der Geſundheitszuſtand Sr. M. des 
Königs hat ſich in erfreulicher Weiſe gebeſſert. Se. Majeftät hat heut 
auf der Terraſſe vor Sansſouci den herrlichen Herbſttag genießen 


nnen. 
Italien. 


Neapel, 8. Novbr. [Der Einzug Victor Emanuel.) 
Geſtern Morgens um 11 Uhr hat Victor Emanuel ſeinen Einzug ge⸗ 
alten. Wie Sie bereits wiſſen, hatte er nicht warten wollen, bis die 
Stadt Neapel ihr Feſtgewand, zu dem 120,000 Dukaten votirt worden 
waren, angelegt hatte. Es war auch gut, daß er ſo that, denn die 
höne Parthenope und ihr Schmuck wären ſehr ſchlecht dabei gefahren. 
s regnete wie mit Gießkannen vom Himmel berunter, und von den 
mit Schnee bedeckten Abruzzen her wehte ein ſcharfer, kalter Herbſtwind. 
Trotzdem hatte ſich die nur an Wärme und Heiterkeit des Himmels 
gewohnte Bevölkerung Neapels zahlreich eingefunden, um ihren neuen 
König zu ſehen und mit lautem Jubelruf zu begrüßen. Dieſer wurde 
an der Eiſenbahn von der Municipalität empfangen, fuhr dann, Ga: 
nbaldi zu feiner Linken und die Prodictatoren von Neapel und Sici⸗ 
lien ſich gegenüber im Wagen, nach dem Dom, wo der hohe Clerus 
nr erwartete, und begab ſich dann nach beendetem Te Deum in die, 
rotz des Unwetters feſtlich geſchmückte und mit Menſchen bis zum ober⸗ 
en Fenſter angefüllte Toledo⸗Straße, wo die Blumenſträuße eben fo 
5 wie der Regen auf ihn herunter fielen. Im königlichen Palaſte, 
Aber deſſen Eingange das ſavoyiſche Wappen prangte, harten feiner 


die übrigen Würdenträger der Regierung. 
Platze ſtand die Menge, die nicht eher mit ihren Evviva's aufhörte, 
als bis der König nebſt Garibaldi auf dem Balkon erſchien. 
war ein erhabener Anblick, als dieſer in ſeinem rothen Hemde und 
abgetragenen grauen Mantel neben der glänzenden königlichen Uni⸗ 
form erſchien und ſeinen Herrn, den er an dieſe Stelle geſetzt, ganz 
allein auf die Freudenbezeigungen des Volkes danken ließ, die wenig⸗ 
ſtens zur Hälfte auch ihm galten. 
Akt aus Roſſini's Tell, der Schwur auf dem Rütli, ein Act aus der 
Norma, die Verſchwörung der Gallier, und ein nationales Ballet. 
Heute und die ganze Woche werden die Feſtlichkeiten fortdauern. Das 
Wetter iſt beſſer geworden, und es iſt keine Frage, daß damit auch 
die Stimmung des Volkes eine noch beſſere werden wird. 
Abends war, trotzdem der Magiſtrat nicht wie anderwärts Befehle 
hatte ergehen laſſen, allgemeine Erleuchtung der Stadt, die ſich bis 
in die kleinſten Winkelgaſſen hinein erſtreckte. 
ſein Verbleiben verlautet noch nichts Beſtimmtes. 
lichſte iſt, daß er ſich nach Caprera zurückziehen wird. 
davon, 

gefahren. 


8. d. Mts. folgende Schilderung vom Einzuge Victor Emanuels in 
1 dieſe Stadt: 

König Franz II. wird | 
die 15 Eroberer vor ihm, er zog im Wagen ein, 
wäre er aufgetreten, wie Karl VIII., der ſich 
Schlafrock und Pantoffeln, die Peitſche in der Hand und hölzerne Sporen 
an den Füßen, präjentirte. Die piemonteſiſche Armee und die National: 
garde bildeten Spälier auf dem 
war verſchwunden. Die rothen Kleider, von welchen Tages zuvor die Stadt 
wimmelte, waren unſichtbar geworden. 
Seite, befand ſich Garibaldi, gegenüber die beiden Prodiktatoren. Garibaldi 
wollte dem Feſte nicht anwohnen, von welchem man die Seinen ausgeſchloſ⸗ 
ſen hatte. f 
würde. 
alten grauen Mantel umgeworfen, mit rother Blouſe und nicht in piemon⸗ 
teſiſcher Uniform Bei ſeinem Anblicke heiterten ſich die Geſichter auf. Der 
Ruf „Es lebe Garibaldi!“ ſchien die Vivas auf V. Emanuel zu übertönen. 
Vor dem Wagen des Königs marſchirten Hunderte von barfüßigen Lazzaronis ein⸗ 
her, ſpringend, ſchreiend, oder die Nationalhymne brüllend, die von den Militärmu⸗ 


Triumphbogen waren unvollendet geblieben, von den 
Gypsformen ab | 
Die wenigen 


die Wände mit rothem Damaſt bedeckt. Die berittene Begleitung Seiner 


Draußen auf dem großen 


Es 


Abends war große Gala-Oper, ein 


Geſtern 


Ueber Garibaldi und 
Das Wahrſchein⸗ 
Man ſpricht 
er ſei heute Morgen bereits mit dem „Waſhington“ ab⸗ 
(K. Z.) 


Die „Debats“ entwerfen in einer Korreſpondenz aus Neapel vom 


Er kam nicht zu Pferde, wie 
und es fehlte wenig, jo 
am 22. Februar 1495 im 


Viktor Emanuel zog geſtern in Neapel ein. 


Wege Sr. Maj. — Die Armee Garibaldis 


m Wagen des Königs, an deſſen 


an machte ihm begreiflich, daß dies dem König peinlich ſein 
Garibaldi blieb, aber ſeinen alten Filzhut auf dem Kopfe, ſeinen 


4 


jiten aufgeſpielt wurde. Die Sonne, der ſchöne Himmel, die Wärme Neapels waren 
nach Gaeta deſertirt; hier war geſtern ein londoner 1 Regen und Kälte. Die 
tatuen hatte der Regen die 

eipült, die Fahnen hingen in ſchmutzigen Lappen herab. 
enſchen ſtanden vor Kälte an den Fenſtern, und in der 
Straße drängten ſich die Leute erbärmlich unter die Regenſchirme. Im Wa⸗ 
en des Königs hatte Pallavicino ſeinen Hut tief in die Augen gedrückt und 

fror unter ſeinem ſchwarzen Fracke. Aber Victor Emanuel ſtrahlte vor Freude. 
Se. Majeſtät kam um 10 Uhr an der Eiſenbahnſtation an. Die Baſtille 
und die Schiffe empfingen ihn mit 101 Kanonenſchüſſen. Dann durchfuhr 
Se. Majeſtät die Toledoſtraße und begab ſich in die Kathedrale. Der Kardi⸗ 
nal hatte ſeinem Vikar geſchrieben, die Kirche nicht zu öffnen, und die Ca⸗ 
nonici, ſagte man, ſchienen geneigt, dem Befehle Sr. Eminenz zu Piet der 
aber von früh Morgens an waren 3 bis 400 Landgeiſtliche im Dom ver⸗ 
ſammelt, die feſt entſchloſſen waren, ſich der Plätze, der Aemter, der 
Kirche und der reihen Präbenden der Canonici zu bemächtigen. Deshalb 
nahmen die geiſtlichen Herren auch Victor Emanuel mit einem wohlmoti⸗ 
virten Enthuſiasmus auf. Die Steinplatten der Kirche waren mit Blumen, 


Majeſtät blieb außen. Es traten, um dem Te Deum beizuwohnen, nur der 
König, Garibaldi und die beiden Prodiktatoren ein. Hierauf fuhr der Kö⸗ 
nig durch die Toledoſtraße und begab ſich unter einem Regen von Blumen⸗ 
fträußen in den kgl. Palaſt, wo die verſchiedenen Deputationen der Körper: 
ſchaften 2c. ihm ihre Aufwartung machten. Die Illumination am Abende 
verunglückte gleichfalls wegen des ſchlechten Wetters. Die Lazzaroni ver⸗ 
gnügten ſich damit, Petarden auf die Vorübergehenden loszulaſſen. Es iſt 
unglaublich, welche Vorliebe dieſes Volk, das wahrlich nicht durch Tapferkeit 
glänzt, für den Geruch und Knall des Pulvers hat. Der König war in dem 
al giorno erleuchteten San⸗Carlo⸗Theater. Der Jubel ſchien da lein Ende 
nehmen zu wollen. Viktor Emanuel zog ſich aber nach dem erſten Ballet 
zurück. Garibaldi war überhaupt nicht anweſend. Die Garibaldianer aber, 
die ſich ärgerten, nicht eingeladen worden zu ſein, machten Lärm vor dem 
Eingange und verſuchten mit den Revolvern in der Hand einzudringen. Sie 
mußten von den genueſiſchen Schützen und der Nationalgarde mit dem 
Bayonnet zurückgetrieben werden.“ . 

Ueber den Einzug Viktor Emanuel's in Neapel und die unmittel⸗ 
bar daran ſich knüpfenden Vorfälle wird der „Corr. Havas“ noch 
Folgendes mitgetheilt: 

„Es war nicht der Metropolitan⸗Klerus, der das Te Deum abſang, ſon⸗ 
dern der Klerus der Hofkapelle des Königs Franz II. Ein Privat⸗Kaplan 
deſſelben, Migr. del Pozzo, ſtimmte das Te Deum an. Der Ober⸗Kaplan allein, 
Fürſt Aragon, zog es vor, ſeine Entlaſſung einzureichen. Bei dem Empfang 
im königlichen Schloſſe fanden ſich mehrere Frühere Kammerherren und ſon⸗ 
ſtige Edelleute in der bourboniſchen Gala⸗Uniform ein, um Victor Emanuel 
ihre Cour zu machen. In dem Augenblicke, als Victor Emanuel nach einer 
kurzen Anſprache Conforti's den. Unionsaft unterzeichnete, entfernte ſich 
Garibaldi aus dem Saale. Einige alte Kemmerberven erkundigten ſich 
hierauf ehrerbietigſt, ob kein Handkuß ſtattfinden werde, was der König lachend 
verneinte. Zwischen dem Diktator und dem Prodiktator Pallavicino fand ein 
ärgerlicher Auftritt ſtatt. Garibaldi machte letzterem Vorwürfe, daß er das 
Großband der Annunciada trage. Er hätte dieſen Orden nicht annehmen ſol⸗ 
len, da man ihn ſeinem Kollegen Mordini nicht gegeben habe. Um ſeine Ver⸗ 
ſtimmung hierüber unverhohlen an den Tag zu legen, fuhr Garibaldi mit Mordini 
in einem Miethwagen zu einer lirchlichen Feier und ließ Pallavicino in der 
Staatskaroſſe allein fahren. Geſtern am gten, vier Uhr Abends, iſt der Dik⸗ 
tator nach der Inſel Caprera abgereiſt, nachdem er einen ſtellenweiſe hefti⸗ 
gen Abſchiedsbrief an feine Waffengefährten zurüdgelafien hatte. Er jagt 
darin, „daß Italien ſeine Freiheit von den Männern des Schlammes nicht 
erbetteln ſolle.“ Es unterliegt dieſe Stelle gar vielfachen Deutungen. Im 
Allgemeinen kann man ſagen, daß der Diktator Neapel in Unzufriedenheit 
über die Menſchen und die Dinge daſelbſt verlaſſen hat. — Auch zwiſchen 
Herrn Farini und Herrn Conforti hat es bereits unangenehme Auftritte ge: 
geben. Die Revolutionsarmee bleibt größtentheils in italieniſchen Dieniten ; 
ſelbſt die ungariſche Legion wird nicht aufgelöſt. Garibaldi ſelber hat ſeinen 
Soldaten anempfohlen, zuſammen zu bleiben und ſich für den nächſten März 
bereit zu halten. Victor Emanuel denkt wohl wie er, denn er hat zum Ge⸗ 
neralſtab der neapolitaniſchen Nationalgarde giant: Meine Herren, wir wer: 
den Sie 1861 mobiliſiren, und ich hoffe, daß die Stadt Neapel mir 20,000 
Soldaten ſtellen wird. 4 
1 Wie man ſagt, iſt den Militär⸗Lieferanten der Befehl zugegangen, 
5000 ungariſche Uniformen zu verfertigen. Dieſe ausgezeichne⸗ 
ten Soldaten ſollen eine beſondere Brigade bilden, deren Kern aus 
Ungarn beſtehen wird, die ſich unter Garibaldi ausgezeichnet haben. 
Die Kriegsrüſtungen der Oeſterreicher im Gebiete von Mantua dauern 
fort. Es iſt im Werke, daß man in Turin eine Subſeription eroͤff⸗ 
nen wird, um dem General Garibaldi eine Goelette zum Geſchenk zu 
machen. Derſelbe hatte namlich mehrmals den Wunſch ausgesprochen, 
ein Fahrzeug dieſer Art zu beſitzen. 

Eine Correſpondenz aus Rom ſagt, daß die neapolitaniſchen Trub- 
pen, die ſich auf römiſches Gebiet geflüchtet haben, unter dem Befehl 
des Generals Pal mieri ſtehen. Sie lagern außerhalb der Stadt. 


Mordverſuch gegen Garibaldi vereitelt worden. 
Stab aufgenommener neapolitaniſcher Offizier feuerte in des Generals 
eigener Stube ein Piſtol auf ihn ab. 
anderen, zufällig anweſenden Offizier noch rechtzeitig abgewandt, und 
die Kugel flog gegen die Decke der Stube. 
vom Stuhle aufzuſtehen, dem Offizier den Degen abzunehmen und 
ihn ſofort laufen zu laſſen. Der Mörder geſtand, daß er dem Ge⸗ 
neral ſchon ſeit zwei Monaten nach dem Leben trachte. Ein ähnlicher 
Mordverſuch war gegen General Coſenz gemacht worden.“ 


gen in China.] . 
Unterhandlungen in China. In Tientſin, 
reichs und Englands nach der 
ten, war nach einer kurzen 
Kuei 
Frieden abſchließen ſoll. 
Punkten nachgiebig, 
März d. J. geſtellten 
Lord Elgin im Begriffe, 
gehen, 358 9 
zutauſchen und alsdann dem Kaiſer von China ihre Beglaubigungsſchreiben 
zu überreichen, als der chineſiſche 
keine Vollmacht zu haben, ſi 
Präliminarien zu unterſchreiben. 
nur ad referendum nehmen. e 
fen Baron Gros und Lord Elgin am 8. September jofort, darauf mit Vor⸗ 
rücken der verbündeten 
len von Peking gelegenen 1 : 
Vorſchläge der dann wirklich bevollmächtigten Commiſſare des Kaiſers an⸗ 
hören zu wollen. Statt des Gefolges, das ſie erſt mit nach Peking hatten 


Man fährt fort, Lebensmittel und Munition nach Gaeta zu fhiden- 
Unter den letzten Ballen, welche man von Rom ſpedirte, befanden ſich 
für den beſonderen Gebrauch des Königs für 100 Thlr. Bonbons. 
Man hat in Gaeta, wie die „Nationalités“ melden, eine anti⸗bourbo⸗ 
niſtiſche Verſchwörung entdeckt, welche die Ermordung des Königs 
Franz II. und die Gefangennahme der Prinzen von Geblüt zum 
Zweck hatte. Zwei Offiziere, ein Sergeant und ein Irländer ſind er⸗ 
ſchoſſen worden. 


„Es iſt vor Kurzem abermals ein 


Die „Malta Times“ meldet: 
Ein in ſeinen 


Der Schuß wurde durch einen 
Garibaldi befahl, ohne 


ran krei ch. 
Paris, 14. Nov. [Bericht über die Friedens⸗Unterhandlun⸗ 
Der „Moniteur“ erſtattet heute Bericht über die Friedens⸗ 
ſin, wohin ſich die Geſandten Frank⸗ 
Eroberung der Forts von Taku begeben hat⸗ 
Verhandlung mit dem kaiſerlichen Commiſſar 
Liang der Entwurf zu einem Vertrage feſtgeſtellt worden, welcher den 
Die chineſiſche Regierung erklärte ſich in allen 
zur Annahme des von Frankreich und England im 
Ultimatums bereit, und ſchon waren Baron Gros und 
mit einem angemeſſenen Gefolge nach Peking zu 
uni 1858 aus⸗ 


2 


um dort die Ratifikationen des Vertrages vom 27. 


Commiſſar plötzlich unter dem Vorwande, 
ſich weigerte, die bereits von ihm angenommenen 
und den Geſandten erklärte, er könne Alles 


Durch dieſe Unaufrichtigkeit beleidigt, beſchloſ⸗ 


Streitkräfte bis Ting⸗Tſchu (einer großen, vier Mei⸗ 
Stadt) zu antworten und nur dort die weiteren 


nehmen wollen, ſollte nun ein Truppen⸗Corps mitgehen, ſtark genug, um 
die chineſiſche Regierung zu Überzeugen, daß die Verbündeten feſten Willens 
ſeien, das Ziel, welches fte ſich geſteckt, zu erreichen. Nach den letzten Nach⸗ 
richten, die vom 27. September datixen, brauchte indeſſen von den Waffen 
keine Anwendung gemacht zu werden, da Hoffnung vorhanden war, daß die 
chineſiſche Regierung ſich beeilen würde, die von den Bevollmächtigten bereits 
zugeſtandenen Bedingungen zu beſtätigen. 

Nach den allerneueſten Nachrichten, welche vom 5. Oktober datiren, ift, 


der „Patrie“ zufolge, der Friede abgeſchloſſen worden und hat die chineſiſche 


Regierung ſich verbindlich gemacht, eine Kriegskoſten⸗Entſchädigung von 
120 Mill. Fr. haar zu zahlen. N l 

Die offizielle londoner „Gazette“ veröffentlicht folgenden Auszug einer 
Dom 8. Sr: aus Tientſin datirten Depeſche Lord Elgins an das aus: 
wärtige Amt: 2 - 

„In Folge eines früher getroffenen Arrangements verfügten ſich die 
Pen PR und Pakres ei; meinen Wunſch am 6. zu den Aalen om⸗ 
miflairen, um ihnen den Entwurf einer Convention vorzulegen, die am Sten 
gezeichnet werden ſollte. Die Commiſſäre, die vom Inhalt derſelben bereits 
offiziell in Kenntniß geſetzt waren, erhoben gegen keinen Punkt Einſprache, die 
einzige Klauſel ausgenommen, in welcher beſtimmt wurde, daß von den als 
Kriegsentſchädigung an England zu zahlenden 8 Mill. Taels, 1 Mill. vor 
der Räumung von Tientſin zu entrichten ſei. Nach einem kurzen Geſpräche 
jedoch, in welchem ſie offenbare Zeichen von Unbehaglichkeit an den Tag 
gelegt hatten, kündigten ſie meinen Sekretären an, die Convention könne 
vor erhaltener Ratification nicht in Wirkſamkeit treten, und weit entfernt, 
fie am Sten zeichnen zu können, ſeien fie zur Zeichnung überhaupt nicht 
ermächtigt, bevor ſie dem Kaiſer nicht zur Genehmigung vorgelegt worden 
ſei. Dieſe Mittheilung führte zu einer Diskuſſion über die Ausdehnung 
der von Kwailiang und ſeinen Kollegen mitgebrachten Vollmachten. Nun 
iſt es allerdings keine leichte Sache, den genauen Inhalt eines kaiſerlichen 
Dekrets in derartigen Angelegenheiten herauszufinden. Aus der Dis 
cuſſion jedoch ging mit Klarheit hervor, daß Kweiliang entweder keine ſo 
ausgedehnten Vollmachten als beim ict des Friedens mit mir im 
Jahre 1858 beſaß, oder im gegenwärtigen ugenblide es nicht für wün⸗ 
ſchenswerth erachtete, im Beſitze derſelben zu erſcheinen, wenn ge in der 
erſten Mittheilung, die er mir über feine Ernennung zugeſchickt hatte, der 
Titel, den er annahm, und die Sprache, deren er ſich bediente, darauf be⸗ 
rechnet waren, mich in dieſer Beziehung zu täuſchen. — Es war anmöglich, 
dieſes Abweichen von einem erſt ſo neuen Präcedenzfalle, in welchem doch 
Kweiliang ſelbſt die Hauptrolle geſpielt hatte, für etwas anderes als einen 
abſichtlichen Plan, die Sache hinauszuſchieben, anzuſehen, damit uns allen⸗ 
falls der Winter überraſche und die Regierung in See von weiteren Ver⸗ 
legenheiten befreie. Wollten wir nicht alle dur unſere bisherige Vor⸗ 
rückung errungenen Vortheile opfern, mußten wir dieſer Politik nothwendig 
durch ein kräftiges Handeln entgegentreten; demgemäß beſchloß ich im Ein⸗ 
vernehmen mit Baron Gros, den kaiſerlichen Commiſſairen anzukündigen, 
daß in Folge der Unehrlichleit, deren fie ſich ſchuldig gemacht, indem ſie als 
Bevollmächtigte auftraten, ohne dazu berechtigt zu ſein, und von wegen der 
Verzögerungen, die aus den von Ihnen als nothwendig lasen ee fort: 
währenden Referenzen mit Peking entſtehen müßten, ich entſchloſſen ſei, ſofort 
nach Tang⸗chou aufzubrechen, und bevor ich dieſen Platz erreicht, keine weis 
teren Mittheilungen entgegenzunehmen.“ 7 . 1 

Folgen mehrere Beilagen, darunter Nr. 3 eine Antwort der beiden chine⸗ 
ſiſchen Kommiſſarien auf obige Ankündigung Lord Elgins enthaltend. Da 
ſie in derſelben aber nicht nur mit 4 Vollmachten berausrüdten, ſon⸗ 
dern abermals um einen 3tägigen Aufſchub baten, bis weitere Berichte aus 
Peking zur Hand ſeien, antwortete Lord Elgin, er könne von ihrem An⸗ 
ſuchen keine Notiz weiter nehmen und beharre auf ſeinem Entſchluſſe. 

Aus dem hier Mitgetheilten ergiebt ſich klar genug, daß die Friedens⸗ 
unterhandlungen am 8. in Tientſin abgebrochen waren. Weitere Berichte 
ſagten, daß die Verbündeten ſchon am folgenden Tage gegen Peking auf⸗ 
brachen, das ſie in 10 Tagen zu erreichen hofften. 


Grof brit an nien. 
London, 12. Novbr. [Macdonald und Palmerſton.] Das Urg: 
huartiſche Wochenblatt „The Free Preß“, das es fih zur Aufgabe fellt, der 
„Times“ und ihrem Geſinnungsgenoſſen, dem Lord Palmerſton, auf ihren 
Schleich⸗ und Winkelzügen zu 1 — — bringt in ſeiner neueſten Nummer ſehr 
ſchätzenswerthes Material zum Verſtändniß des Lärmens, des Entrüſtungs⸗ 
ſchreies, den man bei Gelegenheit der Macdonaldſchen Affaire in England 
künftlich hervorzurufen wußte. „The Free Preß“ macht darauf aufmerkſam, 
daß dieſer Lärm theils während der Anweſenheit der Königin Victoria in 
Koburg und Koblenz, theils unmittelbar nachher erhoben wurde, und hält 
ſich ſeſt überzeugt, daß er ein bloßes Kunſtprodukt war, entweder um an 
gewiſſer Stelle (in a high quarter) einzuſchüchtern, oder wenigſtens ein Miß⸗ 
trauensvotum abzugeben. Lord Palmerſton — ſo raiſonnirt „The Free 
Preß“ — glaubt noch immer an den German infuence (deutſchen Einfluß) 
an höchſter Stelle und deduzirt daraus fein Recht, dieſen German inflnene 
mit jedem Mittel, erlaubt oder unerlaubt, zu bekämpfen. Die Gegenſätze 
zwiſchen Lord Palmerſton und dem hochgeſtellten Repräſentanten des Ger- 
man influence e e ſind alt, und haben mehr denn einmal zu 
offenkundiger Fehde geführt. Vor Ausbruch des Krimkrieges gingen 


merſtoniſche Blätter ſo weit, mit einer Hochverrathsklage und einem Platz 
im Tower zu drohen. Die Tudor⸗Tage aber ſind hoffentlich vo abe 


dem, — man drohte, — Der alte Gegenſatz ſcheint ſich — nach 


+ 


BETTER, 


— 


* 


gem Waffenſtillſtand — zu ähnlich offener Kriegführung wie im Jahre 1854 
eraufſchrauben zu wollen. 
Italien ganz anders, als Lord Palmerſton, 


ſein, und es iſt mehr denn 
man influence eine größere 


fluence ein 
ſelben ein gro 


kurator in 


follen 


einem Rechtsverfahren gewaltſam widerſetzen, oder einen 


Stockholm, 9. Nov. 
Nachdem der Reichstag geſchloſſen, 0 
hauptſächlich mit der Repräſentations⸗Reform, zu deren Forderung ein 
Comite ſich gebildet hat, in dem unter Anderem der Ober⸗Statthalter 
Graf Hugo Hamilton Sitz hat. 
ſtand tragen auf die genannte Reform an. 


derſelben n 


vielfachen Reformen, 
letzten Reichstagen durchgeſetzt wurden, 
Radikalismus 
als möglich an der gegebenen Einrichtung des Reichstages gerüttelt 
werde. Noch kommt der Umſtand hinzu, daß gerade die oberen Stände 
ſich am eifrigſten der nationalen Prärogative Norwegen gegenüber an⸗ 


genommen 


doch die populärſte und der Vertreter derſelben, „Dagligt Allehanda“, 
iſt dem „Aftonbladet“ ein gefährlicher Concurrent geworden, der auch 


zur Mäßig 


2590 
10 Sgr. monatlich) betrugen 195 Thlr., die Beiträge zum Reſervefonds 
21 Thlr., die Zinſen der gewährten Vorſchüſſe 33 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf.; die 
Einnahme insgemein für ausgegebene Gegenbücher und durch ein zur Grün⸗ 
dung des Vereins von der Stadtgemeinde gegebenes Geſchenk betrug 23 
Thaler 12 Sgr., die geſammte Einnahme aljo 272 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf 
Die zur Gewährung der Vorſchüſſe aufgenommenen Kapitalien, wozu ein 
ER, des Vereins 25 Thlr. für feine Lebensdauer zinsfrei überlaſſen 
atte, wurden mit 5 pCt. verzinſt und beliefen ſich auf 836 Thlr., deren 
nach Rückzahlung von 201 Thlr. noch 635 Thlr. verblieben. Verausgabt 
wurden an Zinſen für aufgenommene Darlehne 2 Thlr. 4 Sgr., für Ein⸗ 
bolung der Beiträge 5 Thlr 14 Sgr. 3 Pf., für die erſten Einrichtungsko⸗ 
ſten,“ ersaftung der Bücher und Druckſachen 31 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., zu: 
ſammen 38 Thlr. 24 4 9 Pf. Den Zinſen für gegebene Vorſchüſſe im 
Betrage von 33 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf., die Einnahme insgemein hinzugerech⸗ 
net mit 23 Thlr. 12 Sgr., giebt 56 Thlr. 18 Sgr. 7 Pf. und davon die 
Geſammtausgaben mit 38 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. abgerechnet, ſo ergiebt ſich 
ein Reingewinn von 17 Thlr. 23 SE: 10 Pf., d. i. eine Dividende von un: 
gefähr 9% Thaler vom Hundert. Gegenwärtig zählt der Verein 80 Mit⸗ 
glieder und bat 150 Thlr. weitere Vorſchüſſe an Mitglieder gewährt. — 
Außerdem wurden in der Generalverſammlung einige unweſentliche Sta⸗ 
tutsabänderungen beſchloſſen und drei dem Vorſtande nicht angehörige Mit⸗ 
glieder, der Rathsherr Bergner, Kaufmann H. Friedländer und Kreis⸗ 
gerichtsrath Müller zur Rechnungsreviſion gewählt. Gedeihen wünſchen 
wir dem jungen Vereine, und ein beſſeres Verſtändniß dafür den Handwer⸗ 
kern, in deren beſonderem Intereſſe der Verein gerade errichtet iſt. 


German influence denkt über die Vorgänge in 
und German influence iſt na⸗ 


577 zu biegen, gegen ihn zu demonſtriren, 
es öffentliches Dementi zu geben. 


[Patent.] Dem Maſchinenbauer W. Winter in Charlottenburg iſt 
unter dem 12. Nov. 1860 ein Patent auf einen Condenjationss Apparat für 
Dampfmaſchinen in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen 
ganzen Zuſammenſetzung, ohne Jemand in der Benutzung bekannter Theile 
deſſelben zu beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 


den Rheinlanden, in der Preſſe der Unwahrheit und der Verlez⸗ 

[Die Bank von England] läßt ſich in ihrer Vertheidigungs⸗Politik 
nicht irrre machen, hat fie die raſche Disconto⸗Erhöhung um ein ganzes 
Procent, durch welche die Bank von Frankreich dem Steigen des Geldpreiſes 
in London die Waage zu halten verſuchte, mit zwei fel auf einander 
folgenden Schlägen durch zwei weitere Erhöhungen um 1,4 pCt. beantwortet. 
Disconto ſteht jetzt in Paris noch 4% pCt., in London 6 pCt. Ob Paris den 
Kampf fortſetzen wird, ob Frankreichs Geldbedarf die Bank in Paris nöthi⸗ 
gen wird, ſich durch die hohen Bedingungen, welche London dictirt, nicht 
abſchrecken zu laſſen und mit ſeinen Goldentziehungen fortzufahren, das 
müſſen die nächſten Stunden lehren. Das Heraufgehen von 444 auf 5 pCt. 
hat dieſe Wirkung nicht gehabt, denn der geſtern von uns mitgetheilten De⸗ 
peſche von der dritten Erhöhung (auf 6 pCt.) iſt ein erläuterndes Telegramm 
gefolgt, das als Beweggrund der Maßregel die bevorſtehende Entnahme von 
365,000 Pfd. St. angiebt. Wir wollen nur vorab bemerken, daß alle Argu⸗ 
mentationen, welche die pariſer Finanzpreſſe in ſeltener Einhelligkeit gegen 
die Nothwendigkeit der Disconto⸗Erhöhung aus der Lage der Bank von 


eamten, der die⸗ 


ſchmä⸗ 


erkannt, ſie hat einen Baarſchatz von 435 Mill., mit welchem die Bilanz 


wurden und die ſie noch erwartete, nicht für ausreichend erachtet. In der 
That mußte das Anwachſen ihres Wechſelportefeuilles — verglichen mit deſſen 
Stärke um die Mitte des Jahres durchſchnittlich um 1 Million Francs — 
ſie von der Nothwendigkeit . daß ſie ſich in Vertheidigungs⸗ 
ſtand zu ſetzen habe. Das Portefeuille betrug im Mai 469, im Juni 438 
Mill. am 8. Nov. hatte es die Höhe von 563 Mill. erreicht. Wir glauben, 
daß Frankreich nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben wird, es iſt dies ſo 
wenig eine Maxime ſeiner finanziellen als ſeiner internationalen Politik. — 
nzwiſchen geht uns aus St. Petersburg die Nachricht zu, daß bereits am 
0. Nov. die Reichsbank für die nächſten 2 Wochen den Disconto für 
3⸗Monat⸗Wechſel auf 6% pCt., für 6⸗Monat⸗Wechſel und eben b den Lom⸗ 
3 für Effekten und Güter auf 7 pCt. feſtgeſetzt hat. Außerhalb der 
Bank hat der Disconto die Höhe von 12 pCt. In Hamburg iſt der Geld⸗ 
markt gleichfalls ſchwieriger geworden, mit 2/4 pCt. bleibt Primapapier an⸗ 
geboten. Bei der preuß. Bank hat ſich noch kein Verſuch, ihren Metallvor⸗ 
rath zur Ausfuhr anzugreifen, wahrnehmen laſſen, fie wird daher voraus⸗ 
fichtli in nächſter Zeit über 4 pCt. nicht hinaufgehen. Möglich, daß die 
londoner Bank bald in der Lage iſt, an Importen aus den Vereinigten 
Staaten zu erholen. Obgleich in Newyork der Cours auf London noch im⸗ 
mer ſehr niedrig ſteht, ſind dennoch Contanten in anſehnlichen Beträgen 
exportirt worden. Die Zufuhren der letzten Steamer aus Californien nach 
Newyork werden auf 2 Mill. Doll. geſchätzt, und wenngleich die Verſchiffun⸗ 
en nach Europa mit den jüngſten Poſten nicht von großem Belang waren, 
o hat doch der Geſammtbetrag der diesjährigen Contanten⸗Ausfuhr von 
Newyork die Höhe von 41,743,942 Doll. erreicht, die nur im Jahre 1859 
um den dritten Theil überſtiegen wurde. (B.⸗ u. H.⸗3.) 


um es kurz zu ch 


Buch IV., Kapitel II, S. 
ſich Blackſtone über die Natur des „Libell“ aus, das beſonders 
wenn es ſich über richterliche Perſonen ungeziemend auslaſſe. 


käminaliſch 
weden. 


[Die Repräſentations-Reform.] 
beſchäftigt ſich die liberale Preſſe 


Sc 


Sowohl der Bauern: als Bürger: 
Auch herrſcht in Betreff 
icht die frühere Einſtimmigkeit im Publikum. Sowohl die 
die trotz der ungenügenden Repräſentation auf den 
als der anderswo herrſchende 
haben bei Vielen den Wunſch hervorgerufen, daß ſo wenig 


haben. Die nationale Sache iſt trotz allem Radikalismus 


ung in der Repräſentations⸗Reform mahnt. (H. N.) 


Breslau; 17. Novbr. 
ein Ueberzieher von zem Lama 
den Taſchen deſſelben befanden ſich und wurden gleichzeitig mit ent⸗ 


zeile 22, 
tert, in 


wendet: eine Cigarrenſpitze von 
braune Cigarrentaſche, 


zwei Paar Handſchuhe von Waſchleder und ein Haus⸗ 2 Uhr 30 Mi h 
3 a 1 ; : frankfurt a. M., 16, Novbr., Nachm. 2 Uhr in. Im All⸗ 
blen n 5 Ante 20 18, hne Sher en gemeinen flauer. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 133%. Wiener 


eberzuge und ein € N 
g Golbrand und Haarkette; einer Dame während des Verweilens in 


einer Conditorei ein dunkelgelber ziemlich großer Nerz⸗Muff mit rothbrauner 
Seide gefuttert und ein weißleinenes Taſchentuch, gez. A. J. Nr. 11; Schub: 
drücke Nr. 8, ein blau und lila 3 wollener Gurtrock; Friedrich⸗Wil⸗ 
hemsſtraße 71, eine Ankeruhr, Mä je Nr 5 . 

Chinchilla⸗Rock, ein Paar i Beinkleider, ein Paar blaue leinene 


uhr mit 


b ; f in 55 burg, 
Unterhoſen, eine ſilberne Kane uhr mit broncieter Keie und ein hülperner Sch 26:00 urfe: National⸗Anleihe 56%. _Deiterr. Credit » Aktien 62 
chwarzpolirter Stock mit Elfenbeingriſf und Zwinge; Albrechtsſtraße 17, ein] Pereinsbank 98. Norddeutſche Ban 80%. Wien 108, 75. 


Paar ſchwarze und ein 
Gefunden wurde: 


Inhalt. 

(Unglücksfälle.] Am 15. d. 
auf dem Centralbahnhofe bei Ankunft des 
welcher unerlaubter Weiſe auf den 


uffer der 
ſclludert 


hebliche Verletzungen am Kopfe und der rechten Schulter, ſo daß ſeine 
bringung im Hoſpital erfolgen 

An demſelben Tage Vormittags wurde auf der Reuſchenſtraße ein neben 
ſeinem Wagen hergehender, 1 
Sberſchleſien von dem Geſpann eines Pfl e 5 ! 
rem vorzukommen ſuchte, fe Boden geriſſen. Derſelbe erlitt, da er mit dem 
Geſicht auf das Steinpfla 


dem linken 


Angekommen: Oef 
Banquier Goldſchmidt a. 


Berlin. G 


7 


p. Brieg, 12. Nov. 
een ung ve erſten Rechenſcha 
nes Beſtehens vom 1. ö f 
Fele rde wei waren von 69 Theilnehmern nur etwa 15 und von Nicht⸗ 
theilnehmern, die zum Erſcheinen ausdrücklich mit eingeladen waren, Nie⸗ 
mand erſchienen. Nach nach und beginnen die Handwerker, die ſich dem Vereine 


beinahe 
zeigen. 


250 Thlr., 
ben, deren 
verblieben, 


a 

Aus dem 
Verein zählte am Jahresſchluſſe 74 Mitglieder, von denen 5 ihren Rücktritt 
anmeldeten und 69 verblieben. Seit Dezember 1859 bis Ende September 
1860 wurden 24 Vorſchüſſe zu 10, 15, 25, 30, 40, 50, 


oe Geſtohlen wurden: Riemer⸗ 
chwarzem Düfſel, mit ſchwarzem Lama gefut⸗ 


Meerſchaum mit ſilbernem Kettchen, eine 


Metall. 46%. 
Anleihe 55%. 
Antheile 654. 


hafen Litt. A. 101% 


4 proz. Metall. 42%, 1 Nes 
ert, Franz Stadis⸗Ciſenb-⸗Attien 236. 
Deſterr. Credit⸗Aktien 145. Neueſte öſterr. Anleihe 66. 


äntlergaſſe Nr. 17, ein ſchwarzer Frack, ein, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 26%. Mainz⸗Ludwigs⸗ 


Paar braune Bulskinhoſen. 
Ein grauledernes Portemonnaie mit 1 Sgr. 9 Pf. 


M., Morgens in der 7. Stunde, wurde 
Schnellzuges der Kohlenarbeiter 
Fahrgeleiſen umherlief, von einem 
Pfeiler der Bahnhofs⸗Halle ge⸗ 
Quetſchung des rechten eigene 
nter⸗ 


Maſchine erfaßt und an einen 
S. erlitt hierbei außer einer 


Petersburg, 15. Nov. Der Cours auf London an heutiger Börſe 
ſtellte ſich vereinzelt billiger auf 96%. 


3 — 


Berlin, 16. Novbr. Auch die abermalige Diskontoſteigerung in Lon⸗ 
don hat auf unſere Börſe keine andere Wirkung gehabt, als die Spekulation 
in der abwartenden Stellung zu erhalten, die ſie ſchon geſtern eingenom⸗ 
men. Am meiſten trat eine ſolche Unſchlüſſigkeit in den Eiſenbahn⸗Aktien 
hervor, die zwar im Durchſchnitt in ihrer Feſtigkeit nicht viel eingebüßt ha⸗ 
ben, dafür aber ganz außerordentlich geſchäftslos waren. In böſterreichiſchen 
Sachen war trotz der niedrigen Courſe von der wiener Vorbörſe (Credit 
171. 90, 172. 10, National⸗Anl. 77. 10, 1860 r Looſe 88. 45) die Stimmung auf 
etwas gewichenen Courſen feſt. Die Diskonte⸗Erhöhung war in Wien bei 
Abgang der Depeſche erſt gerüchtsweiſe bekannt; die definitive Meldung 
ſcheint den anfänglichen Effekt nicht verſtärkt zu haben, wenigſtens wurde 
unfere Börſe in öſterreichiſchen Sachen ſchießlich ſehr feſt. Eine gute Hal⸗ 
tung bewahrten preußiſchen Fonds. er Geldmarkt war unverändert, 
eher noch williger, ungeachtet von bedeutenden Ordres auf Goldankäufe die 
Rede iſt. Mit 3 pCt, war für feine Briefe Geld auch heute zu haben und 


u laſſen. 5 

: Oeſterreichiſche Noten blieben 4 Thlr. theurer beliebt. Wiener Briefe 

bedangen Site Courſe, wozu anzukommen war. Für Warſchau mochte 
„ mehr (89%) zu bedingen fein. Petersburg blieb unverändert begehrt. 
ach einer uns gewordenen Depeſche vom Geſtrigen hatten in Petersburg 

Deviſen nachgegeben, man handelte London daſelbſt zu 36%. (B. u. H. 8.) 


mußte. 


bereits über 50 Jahr alter, Dienſtknecht aus 
Pflanzgärtners aus Gabitz, das erſte⸗ 


ter fiel, eine nicht unerhebliche Verletzung über 
Auge. * 
Oeſterreichiſcher Militär⸗Attachs v. Dopfen a. Petersburg. 
Paris. Schauspielerin Ameli Wyſtyck aus 
eneral der Infanterie von Brodi aus Moskau. (Po Bl.) 


[Der ah hat in öffentlicher Ge⸗ 
tsbericht für das erſte Jahr ſei⸗ 


Oktober 1859 bis Ende September 1860 erſtattet. 


nz fern gehalten hatten, dafür Intereſſe und Theilnahme zu be⸗ 
1 a entnehmen wir folgende Weſentlichkeiten: Der 


im Gelammtb 9 Thlr. 10 Sg 5 fen un 2 
im Geſammtbetrage von 124 r. r. ennige gege⸗ 
Machahlung von 394 Xhle, 13 Sgr 5 Pf, noch 794 Ehle 27 Sat. 
Die Einlagen der Mitglieder lin Beiträgen von 5 Sgr. und 


Frankreich ſchöpften, nicht ſtichhaltig find. Die Bank ſelbſt hat fie nicht an⸗ M 
vom 8. Nov. abſchließt, im Hinblick auf die Anſprüche, die an fie gemacht] N. 


N 


Fonds- und Geld-Course, 


Freiw. Staats-Anleihe4½ 100 % G. 


Staats- Anl. von 1880 


Wostf. u. Rhein. 


65, 56, 570460101 ba. 
* 1863 40605 6. 


52. 
dito 4 
ito 1859] 5 105 % G. 
Staats-Schuld-Sch. . 13/867, bz. 
Präm.-Anl. von 1865 3½ 116 %½ 6. 
Berliner Stadt-Obl. , 4% 101 
Kur- u. Neumärk, 3/88 ½ ba. 
dito dito 98%, G. 
&|Pommersche .. 4 87% G. 
3 dito nous 96 ½ bz. 
4 Porenscho . 44 00 % G. 
E dito 305 G. 
dito neue 90% ba. 
chlesischo ... 88 8. 
Kur- u. Neumärk, 95%, G. 
Pommersche 4 SR bz, 
Posensche „...|4 93 8. 
Preussischo . 4 |94Y, bz. 


Sächsische... . | 4 |16 


S Rentenbriefe 


kill 


II las 


Starg.-Posener. 
Thüringer. 


as 
DIE 


Schlesische. . . | 4 |95%, 6. 
aD Pe 2 doch 6 Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
Ar . 4 8. 2502. 
i888 F. 
Ausländische Fonds. wi es * 4 8156 B. 
Oosterr. Metall... . J 5 49 B. 5 8 
dito öder Pr.-Anl. | 4 [66 bs. u. 0. . 
dito neue 100 fl. L. — 152%, Ber SB 92 75 
dito Nat.-Anleihe 5 5 ba. u G. Coburg. Ordit-A.] 2 4 46 Kigkt. b 
Russ.-en m: t 103 @. Da 2 Tottel-B 114% 15 n 
eiho . 92% G N 5 
de poia. Sch Gol. 4 83 l. S 
Poln. Pfandbriefe. | A |— — — Diso-Cm.-Anth] 4 | 4 [BIN a B2i. Pat. ba 
dito III. Em. 4 |87 B. deut C editb A. 422% b. 10 1 
Polo, l. 400 fl. 4 8 Goraor Beese 7 4 100. 
E . aK 5 
. an|las e 
Kurhess. 40 Thlr.. . — 41 bz. u G er sr 491% B 
Baden 38 El. — 30% @ De 
Actien-Course, Luxembg.Bank .| 4 | 4 1791, @ 
Di.] Z. Mehrere a 
1508| F. Minorva-Bwg.A. 810 g. 
Asch.-Düssold. .| 34% 3% 75 bz. Oesterr.Crdtb A| 6 | 5 62% A % b 
Aach.-Mastricht.| — 13 bz. Pos. Prov.-Bank] 4 | 4 90% 1 0 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 [19% ba. (m. 0 N. 5) Preuss. B-Anth] 4e 128%, DB. 
Berg.-Märkische] 4½ 4 |85 ba. Schl. Bank-Ver| 5 * 7 N 
Berlin-Anhaltor.| 7&| 4 |114 bz. Thüringer Bank ala 0. 
Berlin-Hamburg.| 5%] 4 |110%, @. e ac au | ale rn 
Berl-Pted.-Mgd.| 7 | 4 [1351% bz. 3 3 
Berlin-Stettin 5 4 |1031, B Wechsel-Course, 
Breslau-Freib 4 a dz. Amsterdam. . k. S. 141% G. 
Cöln-Mindener .| 7% 3% 132 B. GO TEN a 2M. 14% b.. 
Eranz,St.-Eisb. | 7 132 4 132%, bz. Hamburg k. S. 160 ½% ba. 
Ludw.-Bexbach.| 91 4 13% n dito 2 M. 140 % be. 
Magd.-Halberst, 4 201 bz. London . . 3 M. s. 17% ba. 
Magd.-Wittenb. | 1% 4 |31%, B. Ir. 2) [ Peris . 2 M. (710 ba. 
Mainz-Ludw. A. 4 [101%, 4 % ba. (m, C. || Wien österr. Währ. 8 T. 13% bz. 
Mecklenburger. 1½ 4 46% etw. ä J½ ba. ao. wies #...2M.72%, ba. 
ünster-Hamm.| 4 | 4 |9ı \ Augsburg 2M. 56. 18 0 
Neisse- Brieger. 2 | 4 61½ bz. Loipsi g 8 T. 99 % ba» 
Niederschles. 4403 ½ bz. dite 2 erneg 2M. 90 ½% 6 
„ 7 — — 2M. 56. 20 6 
Nordd. (Fr.-W.) 4 1 br. Petersburg.. JW. ½ ba. 
co rior...! — N Bremen 8 T. 109 bz. 
Oberschles. . 6, f K 127 1 Warschan T.|89 6. 
Berlin, 16. Novbr. Wetzen loco 74-85 Thlr. pr. 2100 Pfd. 
— Roggen loco 80—82pfd. 50-51% Thlr. pr. 2000 Pfd. bez., Nopbr. 
50—51 Thlr. bez. und Br., 50% Thlr. Gid., Novbr.⸗Dez. 50-493, — 
50% Thlt. bez. und Old, 50% Thlr. Br., aud n. 5049.50 Thlr. 
bez., ahr 49 4y—4—50 Thlr. bez. und Br., 49% lr. Gld. — 
a 4 


86.209 27% 
6—63 Thlr. 


bei: erlaſſen, holten im Verlaufe den anfänglichen Rückſchritt wieder ein und 
chließen bei ie Frage feſt und böher. Gekündigt 6000 Ctnr. — 


Rüböl matt und bi 


iger verkauft bei mäßigem Handel. — Spiritus neuer⸗ 


dings billiger verkauft mit mattem Schluß. 


74—78 Thlr. bez., 8apfd. 80 Th 


Stettin, 16. Nov. Weizen matt, loco pr. 85pfd. geringer gelber 
1 ht. bez., 85pfd. 81 She 25 Sn, 5 — 


pr. Novbr. 82% Thlr. bez. und Br., pr. Frühjahr 82% Thlr. Br., 88— 


Söpfd. 79½ Thlr. Br. — Roggen flau, loco pr. 77pfd. 47 4 Thlr. 
bez., geringer 47 Thlr. bez., 77pfd. pr. Novbr. 47% Thlr. 5 8 Er 


Dez. 47%, Thlr. Br., pr. Frühjahr 47% Thlr. bez. und Br. — 


Gerſte 


ohne Frage, loco pr. 70pfd. pomm. 42 Thlr. bez., Oderbr. 47 Thlr. bez. — 
119 7 b. 8 1 en 15 % N Br — hasal Bi: 1 — 

. Br. pr. Nov. r. Br., pr. 2 1174 — 1.7 5 
bez. pr. April⸗Mai 12%, 1 i a 


loco incl, Faß 11 Thlr. no 


hlr. Thlr. Gld., 
und Br., — Spiritus weichend, loco ohne 


12% Thlr. Br. — Leinöl 


G15 20% — 71 KH Thlr. bez., pr. Novbr. 20, — 7 — Thlr. bez. und 


ld., pr. Nov.⸗Dezbr. und Dez.⸗Jan. 19 Thlr. Gld., 197 
pr. Frühjahr 04y—%—% Thlr. bez., % Thlr. Br. — . 


Thlr. Br., 
Reis, 500 Blln. 


ordin. Rangoon gelb mit 4½ Thlr. tranſ. bez., 200 Ballen gut mittel Ar⸗ 


racan 5% 
Thlr. gehandelt. 


6 D. loco, 60 Sh. bis 
20 Pfd. St., 100 


zeigt fort 
Süden no 
allen Branchen ſind klein, unſere 
und werden wenig in Anſpruch genommen, und Handel und Induſtrie aller 
Art finden in den enormen Gekreide⸗Ernten hier und im 
mente dauernder Prosperität in ſo hohem Maße, daß alle Drohungen und 
der Demagogen die Gemüther nicht weſentlich zu beun⸗ 
n der letzten Woche haben in Baumwolle, Getreide 
mſätze ſtattgefunden. 


hlr. tranſ. bez. — Rohzucker, erſtes Produkt gelb mit 10% 


* London, 13. Novbr. [Getreide ꝛc.] Anfuhr vom Auslande v. W. 


weicher a 1 Sh. 2 D 
unverändert. Hafer 
ſehr feſt: 57 bis 58 


billi 


60 


53,211, Or. Weizen, 2424 S. 210 T. Mehl, 75,409 Qr. Hafer. 
ſchäft in Weizen war mäßig; Preiſe von trockenem engl. gutem fremden feſt; 
billiger, kaum verkäuflich. Gerſte, Bohnen, Erbſen 
gina angſam, zum Theil 6 D. niedriger ab. Leinſaat 
Sh. Odeſſa, 60 bis 61 Sh. Calcutta, 62 Sh. 6 D. bis 
63 Sh. Bombay. Leinöl feſter, 29 Sh. 9 D. bis 30 Sh. Talg ruhig, 60 Sh. 

i Sh. 3 D. bis Dezbr. Dia feſter. 50 T. loco 
T. Frühjahr verſch. 20 Pfd. St. 5 Sh. 


Das Ge⸗ 


Newyork, 29. Oktbr. [Direkter Bericht per Arabig.] Die po» 


litiſche Aufregung, 


Wahl⸗Intriguen 
ruhigen vermögen. — 
und Kaffee ſehr große 
Farbewaaren dagegen ruhig und auf 
bedeutend niedriger. 


Wfa ganz 
Geld abundant zu 6 A 7 pE 
für erſtes Papier von 2 à 6 Mt. ohne Indorſo, 
Namen. 


durch alarmiſtiſche Blätter übermäßig geſteigert, wird von 
unſern Stockjobbers nach Kräften ausgebeutet; 
unſerer Bor 


ſie hat aber das Vertrauen 


e im Allgemeinen bis jetzt nur bis zu dem Punkte einer ver⸗ 
nünftigen Vorſicht herabſtimmen können, und beſonders unſere 
während die größte Gelaſſenheit. Die ftärkiten Herhſtzahlungen (im 
ch bevorſtehend) ſind hier ſchon vorüber, die Platz⸗Engagements in 
Banken haben einen ſtarken 


inanzwelt 


aarfonds 


eſten die Ele⸗ 


Haute find feſt, Metalle und 
un verkäuflich. — Fonds 
t. für Wechſel, 7 à 8 pCt. 


— « Üũ——̃ — — 7 2 
Breslau, 17. Novbr. [Produtten markt.] Bei mäßigen Zufuhren 


Weißer Weizen. 
Gelber Weizen . 3 
Brenner-Weizen 


Roggen. . . 62 64 
Geste. 60 
„ neue 45 50 
Gen: 2 29 
Kocherbſen ur 6570 
uttererbfen. . 54 58 
iden . . . 4447 50 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


3 * 1 
8 reer A de A ar en ET Tu 


86 94 100 103 
86 90 95 


n unverändert. — Oel- um 
pro 100 au loco 20%, Nobr. 20% B. 
gr. 


60 62 
53 55 


und Angebot von VBodenlägern für ſaͤmmtliche Getreidearten in Kaufluſt und 
Preiſen gegen geſter 
— Spiritus matter, 


Del: und Kleeſaaten ohne Aenderung. 


Sgr. 

Winterraps. . 88 N 9577 93 
Winterrübſen . 80 85 88 90 © 
Sommerrübjen 70 74 76 78 99 
Schlagleinſaat 70 75 80 85 

— 
Rothe Kleeſaat 12 13 14 15 16 
Weiße dito 12 15 18 21 22 
Thymothee . » 8 9 10 10% 


nr 


— 


9 à 12 pCt. für andere 


I 


